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Warenwirtschafts-, Wäge- und IT-Systeme

Rechnungen, Lieferscheine, Artikelpässe,
Analysewerte, Konditionsvereinbarungen – die
Dokumentenflut im Geschäftsalltag ist jetzt
schon sehr umfangreich und wird zukünftig
vermutlich noch weiter steigen. Mit einer Er-
weiterung ihrer branchenspezifischen ERP-
Software winweb-food hilft die Winweb Infor-
mationstechnologie GmbH aus Aldenhoven bei
Aachen weiter: Im integrierten Dokumenten-
Management-System (DMS) können alle Doku-
mente schnell, einfach und übersichtlich orga-
nisiert werden und gewährleistet damit eine
dokumentenechte Speicherung gemäß den
gesetzlichen Vorgaben für die digitale Auf-
bewahrung.
Zunächst werden bestimmte Arten von Doku-
menten mit definierten Attributen als Grund-
daten hinterlegt. Über die Zuweisung der Doku-
mentenart werden Attribute zugewiesen, die in
den Folgeprogrammen unter anderem für die
Auswertung oder die weitere Bearbeitung
herangezogen werden. Dadurch können bei-
spielsweise als Artikelpass gekennzeichnete
Dokumente gezielt ausgewertet, für Lieferan-
ten verpflichtend gemacht oder mit Gültigkeits-
daten versehen werden. Darüber hinaus gibt es
die Möglichkeit, eigene Dokumentenarten zu
ergänzen oder Pflichtdokumente zu markieren.
Elektronisch eingegangene Unterlagen werden

aus dem E-Mail-Postfach gelesen, importiert
und an die zugehörigen Belege angehängt. So
werden per E-Mail eingegangene Lieferanten-
Rechnungen über den elektronischen Rech-
nungseingang ausgelesen und je nach Ein-
stellung direkt zugeordnet.
Auch eingescannte Dokumente werden über
die Barcode-Erkennung schnell den richtigen
Belegen zugeordnet. Wer unterschriebene
Lieferscheine wieder digitalisieren und den

richtigen Unterlagen zuordnen will, kann auf
Lieferscheine, die aus dem System heraus
erstellt wurden, einen Barcode drucken. Dieser
wird beim Scannen erkannt und im DMS per Klick
den passenden Unterlagen zugeordnet. Dafür
muss nicht jeder Lieferschein einzeln gescannt
werden, die Software erkennt die Dokumente
auch in einem gescannten Stapel und trennt
entsprechend. Auf diese Weise lassen sich alle
Dokumente zu jeder Stelle im System zuordnen,
so zum Beispiel auch Qualitätsberichte an
Chargen. Für Dokumente, die nicht aus winweb-
food stammen, kann über den Druck eines
Etiketts der Barcode ausgedruckt und auf das
Dokument geklebt werden. Selbst Belege, die
nicht aus der Software heraus angelegt wur-
den, wie zum Beispiel Telefon- oder Strom-
rechnungen, können im DMS erfasst werden.
Bei der OCR-Texterkennung läuft eine Er-
kennungssoftware über die Dokumente, Ein-
gangsrechnungen werden sofort vollautomati-
siert richtig an die Belege angehängt und die
Rechnungsprüfung wird vorbelegt. Der DMS-
Viewer bietet darüber hinaus vielfältige Filter-
möglichkeiten, nach abgelegten Dokumenten
zu suchen. Auch fehlende Pflichtdokumente
können auf diesem Weg gefunden werden.

//www.winweb.de

Dokumentenflut sortieren, organisieren und nachvollziehen
Winweb

Durch den aufgedruckten Barcode können
Dokumente sehr einfach den passenden
Vorgängen zugeordnet werden.

Mit der Wägezellentechnologie
setzen die Kontrollwaagen der
C-Serie von Mettler-Toledo Pro-
duktinspektion aus Giesen neue
Maßstäbe in puncto Geschwindig-
keit und Präzision. Die FlashCell-
Wägezellen wiegen Lebensmittel-
produkte bei Geschwindigkeiten
von bis zu 800 ppm mit einer höhe-
ren Präzision als in der Measuring
Instruments Directive (MID) vor-
geschrieben. Lebensmittelher-
steller können aus drei verschiede-
nen Wägezellentypen im FlashCell-
Portfolio die für sie geeignete
Wägezelle auswählen, um Produkte
bis zu 10 kg zuverlässig und präzise
zu wiegen. Benutzer von Kontroll-
waagen der C-Serie können Pro-
dukte jetzt schneller verarbeiten
und Produktverschwendung durch
höhere Wägegenauigkeit reduzie-
ren. Hersteller mit begrenzter
Produktionsfläche profitieren
zudem von der kleineren Stellfläche
der Kontrollwaagen.

//www.mt.com

Präzision durch Wägezell-
technologie neu definiert

Mettler-Toledo

Drei Unternehmen, verschiedene
Blickwinkel und eine entscheiden-
de Zukunftstechnologie: Gemein-
sam bündeln das DIL, die ÖFK und
SLA ihre Kompetenzen und planen
vielfältige KI-Lösungen für den
Einsatz in der Lebensmittelindus-
trie. Neue Technologien und Wis-
senstransfer schaffen Zugang zu

einer Welt von morgen, die sich
durch smarte und selbstlernende
Systeme kennzeichnen wird.
Künstliche Intelligenz (KI) ist längst
kein Trendwort mehr, sondern hält
vermehrt Einzug in den Lebens-
und Geschäftsalltag. So ist auch
die Nachfrage nach KI in der Le-
bensmittelbranche groß.

Aus diesem Grund kooperiert
das Quakenbrücker Software-
unternehmen mit dem DIL Deut-
sches Institut für Lebensmittel-
technik e. V. (DIL) und der Österrei-
chischen Fleischkontrolle (ÖFK).
Gebündelt werden drei verschie-
dene Perspektiven von Unterneh-
men, die seit vielen Jahren erfolg-
reich in der Lebensmittelbranche
zu Hause sind. Im Rahmen des
Projekts „FOODFAIR“ operationali-
sieren sie den Einsatz von KI.
Entlang der Wertschöpfungs-
kette von der Weide bis auf den
Teller gibt es unzählige Anwen-
dungsfelder, um Produkte und
Dienstleistungen mit KI zu optimie-
ren. Allen gemein ist ihr Potenzial,
Transparenz, Tierwohl und Nach-
haltigkeit zusammenzuführen und
ihnen mehr Bedeutung zuzu-
schreiben. Die interaktive For-
schung und das Teilen von Er-
fahrungen und Wissen wird KI
voranbringen.

//www.sla.de

KI für die Lebensmittelbranche nutzbar machen
SLA

Mit gebündelten Kompetenzen entwickeln das DIL, die ÖFK und SLA gemeinsam
vielfältige KI-Lösungen für verschiedene Bereiche in der Lebensmittelindustrie.




